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Nürnberg, Bayern und der

Südosten.
Die Nürnberger Malerei wird

um 1460 durch Hans Pleyden-

wurf, der von 1451 bis an seinen

Tod- 1472 in Nürnberg nachweis-

bar ist, nach dem Vorbilde des Roger .
van der Weyden in den spätgotischen
Naturalismus hinübergeführt. Seine

Hauptschöpfung, der figurenreiche

Kalvarienberg in der Münchner Pi-
nakothek, nach der Signatur I. P. mit
Wahrscheinlichkeit ihm zugeschrie-
ben, um 1460 entstanden, steht ohne

Verbindung mit den Werken des um

die Mitte des Jahrhunderts in Nürn-

berg blühenden Meisters des Tucher-

altars da (Abb. 75). Der schon er-

wähnteLöffelholzaltar von 1453 zeigt
z. B.'nur erst eine wenig ausgespro-

chene .Aufnahme niederländischer

Elemente in die schwerfällig gebun-
dene untersetzte Figurenbildung des

Tuchermeisters. Der Kalvarienberg

aber führt die.hageren Gestalten Ro-

gers, die knochigen herben Köpfe mit

schmalen Nasen und Augen, die ge-

gliederten belebten Hände, seinen

scharf gebrochenen Gewandstil, die
gemusterten Sammet- und Seiden-

brokate, die burgundischen Pelz-
mützen und die scharigeriefelten Plattenrüstungen nach Nürnberg. Die tiefe Hintergrunds-
landschaft, vor der die Gruppen noch wie eine dichte Wand aufgebaut sind, mit der Kreuz.
tragung in der Ferne, wird von steilen, braunen Felsen im Mittelgrund und einer turmreichen
Stadtansicht im‘ Hintergrund belebt. Die kräftige bräunliche Färbung der Bilder mit dem
verschiedenen kräftigen Rot der Gewänder erhöht den Eindruck von Kraft und Energie dieser
Arbeit. An dramatischem Gehalt. übertrifft dieses Anfangswerk der Nürnberger Spätgotik
die in den gleichen Bahnen schreitenden Zeitgenossen im Südwesten Deutschlands, den Isen-
mann, Herlin und Schüchlin.: .

Die Komposition ist von Pleydenwuris Werkstatt oder Schule mehrfach ähnlich gemalt worden; im
Germanischen Museum erscheint sie z. B. auf einer Tafel mit dem knienden Würzburger Kanonikus Schönborn
aus Würzburg; auf dem Hochaltar der Georgskirche in Dinkelsbühl mit dem plastischgebildeten Kruzifixus,
schon dem Wohlgemut nahestehend. Von dem übrigen, dem Hans. Pleydenwurf von „Thode, der diese
Persönlichkeit entdeckt‘ hat, zugeschriebenen Tafelbildern der sechziger bis siebziger Jahre reicht keines an
den Kalvarienberg heran. Es sind das namentlich die Reste eines Altares mit der Anbetung der Könige
und ein Flügel der Verkündigung im Germanischen Museum,eine Anbetung der Hirten im Bayerischen National-

 
77. Michael Wolgemut: Christophorus vom f’eringsdörfer Altar.

— Germanisches Museum.


